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Bergkirchen-Feldgeding (rds) Zu
sechst drückten sie den Startknopf
für eine der modernsten
Großbäckereien Deutschlands, der
zur REWE Group gehörenden
Glocken Bäckerei im GADA A8-
Gelände in Bergkirchens Ortsteil
Feldgeding:Bayerns stellvertreten-
der Ministerpräsident und Wirt-
schaftsminister, Martin Zeil (FDP),
Landrat Hansjörg Christmann,
Landtagsabgeordneter Bernhard
Seidenath und Bergkirchens Bür-
germeister Simon Landmann (alle
CSU) sowie Guido Siebenmorgen
als Geschäftsführer der Produkti-
onsbetriebe der REWE Group und
Udo Martens als Betriebsleiter der
neuen Riesenfabrik. 
Denn Bäckerei ist zutiefst tief ge-
stapelt bei einer Backwarenfabrik,
die mit rund 30.000 Quadratmetern
fast so groß wie vier Fußballfelder

ist. 400 neue Arbeitsplätze entstan-
den dafür auf dem GADA-Gelän-
de. Die MVV-Buslinie 836 richtete
ihre Abfahrtszeiten eigens nach
den Schichtzeiten gerade auch die-
ser Backfabrik. 36.000 Tonnen
Mehl pro Jahr verwandeln sich hier
für 1100 REWE-,Penny-,nahkauf-
, toom- und andere Märkte der
Gruppe täglich neu in Backwaren.
Täglich entstehen so 400.000 Sem-
meln,120.000 Brote, 100.000 Cia-
battas, 80.000 Baguettes und
100.000 Toastbrote. Täglich belie-
fern rund 750 Sattelzüge ganz Bay-
ern. Eine enorme logistische Lei-
stung ist dazu nötig!
Doch genau dafür ist GADA be-
stens geeignet und auch konzipiert.
Traditionelle handwerkliche
Bäckereien können bei solchen gi-
gantischen Zahlen nur verblassen.
Doch wie REWE-Manager Sieben-

morgen betonte, arbeite auch diese
hochmoderne, computergesteuerte
Backfabrik nach traditionellen
Handwerksmethoden ohne Konser-
vierungsstoffe. Überhaupt sei es
für REWE wichtig, Einfluss auf die
Rezepturen und damit auch auf die
Qualität der Backwaren zu neh-
men. Ein eigenes Labor in der
Glocken Bäckerei auf dem GADA-
Gelände überprüft diese laufend.
Außerdem, so Siebenmorgen,
rückte REWE mit der neuen Back-
warenfabrik näher an seinen
bayerischen Markt, einen rasant
wachsenden Markt. Bisher kamen
die Backwaren aus einer Glocken
Bäckerei bei Frankfurt. 
Minister Zeil würdigte den enor-
men Mut der REWE Group für die-
se 80-Millionen-Euro-Investiton in
wirtschaftlich schlechten Zeiten.
Die neue Fabrik spart gegenüber

herkömmlichen durch die Fernwär-
me der nahen Müllverbrennungs-
anlage in Geiselbullach 40 Prozent

Energie und 4500 Tonnen des Kli -
makillergases Kohlendioxyd
(CO2). 

Eine der modernsten Backwarenfabriken eröffnete im GADA-Gelände

G l o cken Bäcke rei ve ra r b e i t e t
36.000 Tonnen Mehl pro Ja h r

Fast wie Ameisen nehmen sich neben diesem Riesenteigrührbottich
die Menschen unten am Boden in den riesenhaften Hallen der
Glocken Bäckerei im GADA-A8-Gelände aus. (Foto: Sponder)

„Euphorische Ansprachen von
Wirtschaftsminister Martin Zeil,
Landrat Hansjörg Christmann und
Bürgermeister Simon Landmann
lassen die Ansiedelung von
„Glockenbrot“ als herausragen-
des Ereignis erscheinen. Als in
der öffentlichen Diskussion im-
mer wieder Zweifel aufkamen,
wurden diese als Äußerungen von
unverbesserlichen „Bedenkenträ-
gern“ abgetan.

Eine Frage blieb stets unbeant-
wortet: Was passiert aus volks-
wirtschaftlicher Sicht wenn so ein
Großbetrieb wie „Glockenbrot“
schon bei seiner Eröffnung auf ei-
nen gesättigten Backwarenmarkt
trifft?

Die gigantische Backfabrik mit
ihren 400 neuen Arbeitsplätzen
produziert ein Backwarenvolu-
men das auch von 450 familienge-
führten Handwerksbäckereien
stammen könnte. Die meisten
Branchenkenner gehen in den
kommenden Jahren von einer sta-
bilen Nachfr age aus. Vor diesem
Hintergrund werden zunächst die
anderen bayrischen Großbäcke-
reien mit der Überproduktion aus
Bergkirchen konfrontiert. Diese
geben den Druck über ihre Filia-
len und die Teiglingsproduktion
(also Discountbackwaren) auf die
noch bestehenden Familienbetrie-
be ungefiltert weiter.

Rein rechnerisch verlieren in den
nächsten zehn Jahren im gesam-
ten bayerischen Raum wohl diese
450 kleineren Betriebe mit etwa
6.500 Mitarbeiter ihre Existenz.
Darunter sind auch gut 700 Aus-
bildungsplätze. Das bundesdeut-
sche Bäckerhandwerk hat oh-
nehin schon in den letzten 25 Jah-
ren bereits 45% seines Marktan-
teils und damit auch viele Arbeits-
und Ausbildungsplätze verloren.

Für den Verbraucher hat dies zur
Folge, dass eine weitere Industria-
lisierung des Angebots stattfindet.
Wer will,kann die Auswüchse in
Mittel- und Norddeutschland mit
leuchtenden Beispielen wie
Kamps beobachten. Hier wird der
Wettbewerb gezielt ausgedünnt,
was letztlich dem Kunden ge-
schmacklich und auch seiner
Geldbörse finanziell kaum gefal-
len kann.

Bedenklich erscheint auch, dass
der vermeintliche Vorzeigebetrieb
in Bergkirchen noch mit unseren
Steuergeldern unterstützt wird. So
hat der Kreisrat beschlossen, bei
Glockenbrot eine eigene Bushal-
testelle einzurichten was den
Landkreis jährlich(!) 32.000,-
kostet. Eine Unterstützung dieses
Umfanges hat das Bäckerhand-
werk in den letzten 100 Jahren
nicht erfahren!

Aber keine Angst,Guido Sieben-
morgen hat als Betriebsleiter von
„Glockenbrot“ versprochen, dass
dort die Waren traditionell nach
uralten Rezepten und mit hand-
werklichem Können hergestellt
werden. Heißt das auch, dass er
die Zutaten aus der Region be-
zieht und Jahr für Jahr junge Leu-
te ausbildet? … oder bleibt es
vielleicht doch bei einer netten
Betriebsbesichtigung für Schüler
verbunden mit dem dezenten Hin-
weis man solle sich doch nach ei-
ner erfolgreichen Ausbildung wo-
anders hier wieder bewerben?

Mich würde es nicht wundern,
wenn am Ende des Tages das Ar-
gument „Wenn´s wir nicht ge-
macht hätten, dann hätten es an-
dere gemacht“ das einzige ist, was
für diese Standortpolitik spricht.“

Peter Denk,
Obermeister der Bäc kerinnung
Dachau

Presseerklärung der Bäckerinnung Dachau 

» We t t b ewerb ausge d ü n n t «

Erschwinglichen Winterurlaub für
die ganze Familie stellt die Fair-
Preis-Region Wildschönau, das
schneesichere Hochtal in den Kitz-
bühler Alpen,auf Brettln und Bei-
ne. „Aufregend – entspannend“
lautet das Motto vor allem zu den
S o n n e n s k i l a u f - Wi n t e rs p o rt wo-
chen,die nicht nur den Geldbeutel,
sondern auch die Nerven schonen:
Bei Kindern bis fünfzehn Jahre
kann man von 27. März bis 11.
April mit Gratis-Skipass kalkulie -
ren (gültig beim Kauf von zwei El-
tern-Skipässen mit Mindestdauer
fünf Tage). Bis 6 Jahre fahren Kin-
der generell frei. Zum Pistenzauber
verlocken top-g epflegte Abfahrten
und  Liftanlagen bis in 1.903 m
Höhe. Auch wenn die Sonne unter-
geht, schwingen Nimmermüde
beim Nachtskifahren über die be-
leuchteten Pisten. 
„Die 1. Blaulicht Ski – WM in der
Wildschönau“ Unter dem Motto
findet vom 5. bis 7.  März die erste
Blaulicht Ski WM,organisiert vom
TVB und den Schatzbergbahnen
mit der Unterstützung der freiwilli-
gen Feuerwehr Oberau,statt. In der
malerischen Winterlandschaft der

Wildschönau sind  Blaulichtorgani-
sationen aus Bayern, Südtirol und
Österreich eingeladen,sich den Po-
kal der Blaulicht Ski – WM zu er-
kämpfen. Angesprochen werden
alle Mitglieder einer nationalen
oder internationalen Blaulicht-or-
ganisation sind. Egal ob, Polizei,
Rettung oder Feuerwehren, denn
auch Berg-rettung , THW, Zollwa-
che und all die anderen die einer
Blaulichtorganisation angehören,
sind eingeladen daran teilzuneh-
men. Die Anmeldung erfolgt aus-

schließlich über die eigens dafür
erstellte Homepage, www.blau-
licht-ski-wm.at, das detaillierte
Programm für alle drei Veranstal-
tungstage sowie die Preise für die
An-meldung und die Unterkunft
inklusive Skipass können dort ent-
nommen werden. 
Saxophone, Klarinetten, Tubas,
Flöten und andere „pfiffige“ Instru-
mente gilt es, neben den Skikla-
motten einzupacken, wenn es um
den 13. März in die Wildschönau
geht. Alle Musikanten, ob Groß
oder Klein,Solisten oder Combos,
die an jenem besagten Tag vor den
Kassen der Schatzbergbahn in Auf-
fach den Kassendamen ein Stän-
dchen bringen und ihre Klanger-
zeuger mit ins Skigebiet hinauf
nehmen, fahren an diesem Tag gra-
tis Ski. Bevor größere Gruppen
ihren Klangteppich vor den Kas-
senhäuschen ausbreiten,sollten sie
sich vorher beim Tourismusver-
band anmelden. Warum wohl? Na,
vielleicht winkt da der große Plat-
tenvertrag. Vielleicht soll aber auch
nur der Nachschub von Tages-
skipässen gewährleist sein?  
150 geprüfte Skilehrer in fünf Ski -
schulen und zwei Ski-Kindergärten
sorgen dafür, dass Anfänger schnell
den Bogen raus haben. Im Snow-
board Park am Schatzberg/Auffach
ist mit Freeriding, Jumps, Rails,

Corners und einer 90 m langen
Halfpipe für den Hype gesorgt. Die
Race’n’Boarder Arena mit Renn-
und Trainings-Area, Speed Track,
Boarder- und Carver Area sorgt
ebenso für ungebremsten Winter-
spaß. Kurvengeist ist auf drei Na-
tur- und Fluchtlicht-Rodelbahnen
gefragt. Geführte Snow-Walks,
Fackeltouren durch den Winter-
wald oder Nachtwandern am be-
leuchteten Franziskusweg: in der
Wildschönau können Familien ge-
meinsam neue Wege beschreiten
und das Abenteuer Natur ent-
decken. Eine Pferdeschlittenfahrt
ein Besuch im Bergbauernmuseum
sind nur einige von vielen weiteren
Erlebnissen für Kinder und Eltern.
Die DACHAUER RUNDSCHAU
und die die Bergbahn Wild-
schönau verlosen 3 x 2 Tages-
skipässe.Rufen Sie nach Erschei-
nen der DACHAUER RUND-
SCHAU bis Mittwoch, 3. Febru-
ar, 12 Uhr, unter der Hotline-
Nummer 0137 737 0004 gegen ei-
ne einmalige Gebühr von 98 Cent
(ohne weitere Nebenkosten) an
und geben Sie Ihren Namen und
Telefonnummer (Handy) unter
dem Stichwort „Wildschönau“
an. Ein Zufallsgenerator über-
nimmt dann alles Weitere. Wir
benachrichtigen Sie im Gewinn-
fall telefonisch.

Winterspaß in der Wildschönau

G e l d a u s geben sch wer ge m a cht 

Zum Pistenzauber verlocken top-gepflegte Abfahrten und  Liftanla-
gen bis in 1.903 m Höhe (Foto: pri)
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